des Gro sherzogthu ms Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 10. Oktober. 


een d. 


Berlin den 7. Oktober. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät haben den bisherigen erſten Krimigal-Richter, 
Landgerichts-Ralh Siber, zu Luͤbben, zum Direk⸗ 
tor des dortigen Inquiſitoriats zu ernennen geruht. 

Im Bezirk der Königl. Regierung zu Poſen iſt 
der bisherige Kommendarius an der katholiſchen Pa= 
rochial⸗Kirche in Porkowo, Joſeph Klawinski, 
als Pfarrer an dieſer Kirche beftätigt worden. 


— , K 


A bnd 


ö RR BEN EB 
Paris den 29. September. Der Graf v. Pey⸗ 
ronnet hat vor einigen Tagen in Ham zwei heftige 


‚Anfälle von Schlagfluß gehabt, die ihn völlig laͤhm⸗ 


ten, doch befindet er ſich wieder außer Gefahr. 
Die Gazette de France ſagt: „Der Herzog von 
Bordeaur tritt heute fein dreizehntes Jahr an, Am 
29. Septbr. 1820 ſprach Ludwig XVIII., Heinrich 
Dieudonné in den Armen haltend, vom Balkon der 
Zuilerieen herab, folgende Worte, die alle Herzen 
rührten: „Meine Freunde! Eure Freude verhundert⸗ 
facht die meinige; uns Allen iſt ein Knabe geboren; 
er wird Euch lieben, wie ich Euch liebe, wie alle 
die Meinigen Euch lieben“ f 
Der Constitutionel ſpricht mit großer Heftigkeit 
don den Jutriguen der Doctrinairs, die wieder in 
vollem Schwunge ſeien, um eine Minifterial- Come 
dination zu Stande zu bringen, deren Hauptftüße 
Herr Thiers ſeyn fol, wahrend man Herrn Dupin 


mit der Praͤſidentſchaft der Deputirten-Kammer aba 


finden wolle. Das Publikum ſolle ſich indeſſen be⸗ 
ruhigen, der König werde ſich nicht zu einem fo ges 
faͤhrlichen Schritte verleiten laſſen. — Das Jour- 
nal du Commerce will wiffen, der Marſchall Soult 
wolle unter der Bedingung, daß er Präſident des 
Miaiſter⸗Raths werde, in den Eintritt des Herrn 
Gulzot in den Miniſterrath willigen; auch Hr. Thiers 
werde eintreten, Herr Guizot werde das Innere und 
Herr v. Montalivet die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten übernehmen, Nur ein Punkt ſei gewiß, naͤm⸗ 
lich das Ausſcheiden des Grafen Sebaſtiani, der 
nach Rom gehen wolle. | 5 

Der Contre-Admiral Duereſt de Villeneuve iſt am 
24. in Cherbourg angekommen, um das Kommando 
über die dortige Flottille zu übernehmen. Er wird 
die Admirals-Flagge auf dem Linienſchiffe „Suffren“ 
aufpflanzen. 5 ; 15 

Aus Algier wird vom 10. d. Mts, geſchrieben: 
„Die Zahl der kranken Soldaten nimmt mit jedem 
Tage zu; fie beläuft ſich heute auf 40005 die Nach⸗ 
laͤſſigkeit der Verwaltung iſt zum Theil Schuld daran, 
— Die Direktion der hieſigen Kolonjal-⸗Verwaltung 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach Koloni⸗ 
ſten nur unter der Bedingung in Algier zugelaſſen 
werden, wenn fie beweiſenkönnen, daß fie mit Sub⸗ 
ſiſtenzmitteln fuͤr mindeſtens ein Jahr, vom Tage 
ihrer Ankunft an, verſehen ſind, da die Verwaltung 
weder an Geld noch an Lebensmitteln Unterftüßuns 
gen gewähren kann.“ 
Bei dem ſpaniſchen Botſchafter dahier iſt noch 
keine weitere Nachrſcht über den Geſundheitszuſtand 
des Königs von Spanien angekommen. i 

Die Staͤdte Douai und Lille werden in ſchlag⸗ 
fertigen Stand geſetzt. N 8 

Die Gazette meldet aus Brüffel, daß man das 


ſelbſt weder auf die Intervention Frankreichs noch 
Englands mehr zähle. 8 — 78 
Deut ſchland. f 
Hamburg den 3. Oktob. Der Graf v. Cham⸗ 
bord (Herzog von Bordeaux) iſt heute von Otten⸗ 
fen abgereiſt, und man vernimmt, daß fein Durchl. 
Großvater und Oheim ihm morgen folgen werden. 
Das neueſte Blatt der Hamb. Liſte der Boͤrſen⸗ 
halle enthalt unter „Hamburg den 5. Oktober“ 
folgende Nachrichten: „Geſtern Morgen um 9% Uhr 
baden der Graf v. Ponthieu und Graf v. d. Marne 
mit dem übrigen Theil ihres Gefolzes nach 1atägl⸗ 


gem Aufentholte Ottenſen verlaſſen und ihre Reiſe 


auf der Straße nach Berlin fortgeſetzt, wozu fie vor 
einigen Tagen die Kdulsl. Preußiſchen Paſſe einge⸗ 
ſandt erbalten hatten. — Wir erhalten noch mit dem 
Dampfſchiffe die Londoner Poſt vom 2. d. M. Sir 


Peter Laurie war zum Lord⸗Mafor von London ers. 


wählt. Mau hatte Briefe aus Porto bis zum 23. 
v. M. Ein Angriff der Migueliſten war noch am 
22. mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden. 
— Eine Belgiſche Konferenz am 1. d. ſoll abermals, 
obſchon fie Abends noch einmal wiederholt wurde und 
bis Nachts um 1 Uhr waͤhrte, ohne Ergebaiß ges 
blieben ſeyn. Sie ſollte am 2. Nachmutags fortge⸗ 
ſetzt werden. — Aus Tampico war ausführliche Nach⸗ 
richt da von einem Angriff des Mexikaulſchen Ge⸗ 
ſchwaders auf Tabasco, wobel das ganze Geſchwa⸗ 
der des Capt. Thompſon ſich mit 105 Mans urges 
ben, nachdem die Garniſon 9 Todte, das Geſchwa⸗ 
der 187 Todte und 35 Verwundete gehabt. — Mau 
batte Nachrichten aus Paris vom 30, v. M.: Der 
Nouvelliste meldet aus Madrid vom 22. v. Mis, 
daß der Zuſtand des Könige noch immer beunrupi⸗ 
gend, aber doch nicht mehr vollig io heffvungslos 
fei, und die Königin ein Karmelitergewaud angelegt 
hatte, mit dem Geluͤbde, es nicht eber, als mit 
der Herſtellung Ihres Gemahls abzulegen. —. Der 
Londoner Globe will Nachricht haben, daß Marz 
ſchall Soult zum Praͤſidenten des Conſeils, Herr 
Humann zum Finanzminißſer, Herr Tbiers zum 
Unterrichtsminiſter, und — wie wan jagt — der 
Herzog von Broglie zum Migiſter des Auswärtigen 
ernannt ſei. — Die Fonds waren am 2. in London 
um ein geringes heruntergegangeg, wegen einer ver⸗ 
breiteten Nachricht, doß der Kaiſer von Rußland 
keinen Angriff auf Holland geſtatten wolle. Coaſ. 
um 2 Uhr 84%, % auf Abrechnung, 

Einem Privatſchreiben aus Antwerpen gemäß 
(ſchreibt man aus Koblenz vom 30, Septbr.), iſt 
die Furcht vor einer wiederholten unglücklichen 
Kataſtrophe fo groß, daß nicht Wagen genug. ber: 
beigebracht werden können, um die vielen daſelbſt 
angehäuften Wagren fortzubringen. Ungeheure Guͤ⸗ 
termaſſen werden durch Eilfuhren nach Köln in Si⸗ 
cherheit gebracht. — Nachrichten aus Holland ſchil⸗ 
dern den Handel in den Seehaͤfen als ſehr darnieder⸗ 
ſiegend, Theils die ſchwankenden politiſchen Ver⸗ 
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den Subſeription mache. 


Die Eugliſchen Blätter enthalten 


9 
* 


haͤltniſſe, theils das Vorhandenſeyn der Cholera 
haben dieſe Stockung hervorgebracht, die den holz 
laͤndiſchen Handel mit Deutschland auf den Augen⸗ 
blick ſehr beeinträchtigen, da ſich viele Zufuhr nach 
Bremen und Hamburg gezogen hat. 
Großbritannien, 

London den 27. September. Die Aufmerkſam⸗ 
keit unſers Kabinets wird von den Ereiguufen in S ya 
rien ſehr in Auſpruch genommen. Man fürchtet 
hier für die Exiſteuz des Türkiſchen Reichs; die Eng⸗ 
liſche Natiog kann deſſen Untergang nicht gleich⸗ 
gültig auſehen, da ihre Handelsinlereſſen ſehr beein— 
traͤchligt werden würden, wenn Mehemed All ſich 
der Herkſchaft bemächtigte und der Einfluß Franke 
reichs auf den Orient zunaähme. Zeither war man ge⸗ 
wohnt, daß in jenen Gegenden Alles nach unſern 
Whuſchen geſchah, und daß ohne unſer Darzuthun 
keine weſentliche Veranderung vorglug; jetzt muͤſſen 
wir zuſehen, wie faſt ausſchließlich den Franzoſen 
Monopole in Aegypten eingeraͤumt werden, und nach 
ihren Ralhſchlagen gehandelt wird. Jeder Engliſche 
Miniſter iſt verpflichtet, dahin zu arbeiten, daß der 
Friede im Orkente mit Aufkechthaltung der Rechte 
des Sultans wieder hergeſtellt, Syrien von den 
Argyptiern befreit, und Mehemed Alt höchſtens mit 
einer ausgedehntern Gewalt als bisher uͤber Aegyp⸗ 
ten belehnt würde, (Allg. Zeit.) 

Die Times melden, daß ihr eine große Anzahl von 
Briefen zugegangen ſei, worin man Vorſchlaͤge, 
zu einer fuͤr die Familie Walter Scotts zu eröffeenz 
Aus einem jener Briefe 
geht hervor, daß Walter Scott, trotz feiner übers 
mäßigen Auſtreugungen, nicht um Stande geweſen 
iſt, ſeine Glaͤubiger auch nur zur Hälfte zu befrier 
digen, und daß daher ſeiner Familie nichts, nicht 
einmal das Manuſeript feines ſeit mehreren Jahren 
geführten Tagebuches, welches der Maſſe anheim 
fallt, übrig bleibt. Der Briefſteller erbietet ſich, 
falls die Subſcription zu Stande kame, ſogleich Ein 
Hundert Pfund Sterling zu unterzeichnen. Die Ti- 
mes erklaren, daß es ihr an Zeit mangele, ſelbſt an 
die Spitze eines ſolchen Unternehmeus zu treten, era 
muntert aber zur Uaterſtützung eines ſolchen patrio⸗ 
tiſchen Zweckes. Ks 

Mise x i 


T 


die Eugliſchen 2 Nachrich⸗ 
ten aus Tampico bis zum 28. Juli. Durch eine 
Akte der Munieſpalität von Tampico de Tamauli⸗ 


pas iſt General Manuel Gomez Pedraza zum recht⸗ 


mäßigen Prafiventen der Republik proklamirt, und 
Anaſtaſid Buſtamente für einen Uſurpator erklaͤrt 
worden. Dieſe Akte iſt von allen Civil- und Mille 
tair⸗Beamten des Departements unterzeichnet. 
Die vom Oberſt Montezuma eingegangenen Depe⸗ 
ſchen melden feine Ankunft vor San Luiz de Potoſt, 
mit der unter feinen Befehlen ſtehenden Diviſion. 
— Die günſtigſte Nachricht aber für die Freunde 
Santana's it die Erklarung des Staates Zagatecaß 
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gegen die beſtehende Regierung. Die Legislatur je⸗ 


nes Staates veſſam nette ſich am 10. Juli und er⸗ 


klärte, daß, da Buſta mente, im Widerſpruch mit der 
Verfaſſung, die ausübende Gewalt in Haͤnden bes 
halte, ſie den General Pedraza, den rechtmaͤßigen 
Praͤſidenten, aufforderte, ſeine Fünctionen anzutre⸗ 
ten und 6000 Mann zu ſeiner Verfuͤgung ſtelle, für 
deren Equipirung und Erhaltung ſie ſorgen werde. 
Eine Kondukta aus dem Innern mit 2 Millionen 


Dollars wurde jeden Augenblick in Tampico erwar⸗ 


tet; ein großer Theil derſelben gehört New-Vorker 
Kaufleuten. : 
— TTS 

Vermiſchte Nacheſchten. 

Neufahrwaſſer bei Danzig den 22. Septbr.: 
„Seit zwei Tagen haben wir hier ein furchtbares 
Wekter gehabt; Sturm, Hagel und Regen wechſel⸗ 
ten miteinander, und ließen uns in Hinſicht der an⸗ 
kommenden Schiffe in banger Erwartung. In der 
Nacht vom 20, bis zum 21. indeß wurde der Sturm 
ſo orkanmaͤßig, daß der rollende Donner nur dann 
und wann zu hoͤren war; ja, wie ein hier in den 
Nothhafen eingelaufener Kolberger Schiffer, der eis 
nige 30 Jahre bereits zur See fuhr, erzaͤhlte, ſollen 
die Spitzen ſeiner Maſten von der mit elektriſcher 
Materie angefüllten Luft fo erleuchtet worden ſeyn, 
als ob fie brannten. Der Morgen des 21. Sep⸗ 
tember aber übertraf Alles, was Ref. in dieſer Art 
je geſehen hat. Das Meer war in der hoͤchſten Em: 
yörung, rieſenhafte Waſſerberge rollten uber eben 
geſunkene hin, und endlich, zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
wurden auch mit dieſer Meereswuth ringende Schiffe 
ſichtbar, von denen eins ſpaͤter den Hafen erreichte, 
ein Holländer ſich dem alten Fahrwaſſer gegenüber 
vor Anker legte, und das dritte in oͤſtlicher Richtung 
und in 1k Meilen Entfernung vom Lootſenhauſe 
ſich in einem kaͤnternden Zuſtande befand. Hier war 
die hoͤchſte Gefahr im Verzuge, da das Meer ra: 
ſete, der Sturm Alles niederſchlug. Der brave 
Lootſen-Kommandeur Engel, ſelbſt Vater von 6 
Kindern, und mit ihm 7 kuͤhne Lootſen, ſaͤmmtlich 
Familienvater, warfen ſich mit der größten Eile in 
die Lootſen⸗Schaluppen und ſteuerken beim fuͤrch⸗ 
terlichſten Sturm aus Norden oſtwaͤrts hin. Etwa 
um 10 Uhr erreichten fie das nun ſchon geſunkene 
Schiff und warfen nahe dabei Anker. Von dem 
Schiffe ſelbſt ragte die Spitze des großen Maſtes 
etwa 16 Fuß uͤber dem Waſſer hervor, wogegen die 
Spitze vom Beſanmaſt nur wenig oder gar nicht 
über Wiſſer war. Auf jede der beiden Maſten⸗ 
ſpitzen hatte ſich ein Menſch angeklammert, weshalb 
logleich die mitgenommene Jolle, mit zweien Loot⸗ 
fen bemannt, denſelben zur Hülfe geſchickt wurden. 
Mit der Außerften Anſtrengung wurde der auf dem 
Beſanmaſt ſitzende von der Brandung ununterbro⸗ 
chen bedeckte Unglückliche fo erreicht, daß der Lootſe 
Block ihn mit einem Haken faſſen konnte, doch er 
ließ den umklammerten Maſt nicht los und die Jolle 


wurde durch den Seegang wieder bon ihm weg⸗ 
geworfen. Ein zweiter Verſuch mißlang ebenfalls 
und beim dritten bedeckte ihn eine ungeheure Welle 
und riß ihn mit ſich in den Abgrund. Indeffen 
wurde der Kochsmath Dan. Friedr. Schuͤnemann, 
der auf die Spitze des großen Maſt ſich geborgen 
hatte, zwar mit verzweifelter Mühe, aber doch gluͤck⸗ 
lich von den Lootſen Striepling und Kruſinga ges 
rettet. Der Gerettete gab folgenden Bericht: Am 
II. d. M. gingen wir mit dem Schiffe „Fortuna,“ 
von Jr Laſten, in Stettin zu Hauſe, gefuͤhrt von 


dem Capftain Heſur. Liekfeld, in Königsberg mit 


Roggen und Gerſte beladen und nach Bergen be⸗ 
ſtimmt, aus Pillau. Mit contrairem Winde kreu⸗ 
zend gingen wir am 15, bei Rixhoft, am 16. bei 
Hela Schutz ſuchend vor Anker. In der Nacht 
vom 20. zum 21. aber lichteten wir die Anker, um 
nach Danzig für Nothhafen einzulaufen, das wir 
ſchon um 6 Uhr Morgens ſehen konnten, als das 
Schiff um 8 Uhr in 1 Meile vom erſehnten Ha⸗ 


fen leck ſprang. In Zeit von einer halben Stunde 
legte ſich das Schiff mit den Maſten platt aufs 


Waſſer und ſank weg. Vor dem Sinken retteten 
ſich noch der Steuermann, der Koch und der Eigner 
der Ladung, der Kaufmann Lange aus Bergen in 
das Heckboot, kamen auch glücklich von dem Schiffe, 
allein bald darauf wurden ſie von den Wellen ver⸗ 
ſchlungen, von dem Capitain weiß ich nichts. Auch 
ich, nebſt einem Matroſen und dem zuletzt vom 


Beſanmaſt herabgeſpuͤlten Jungmann, waren bes 


reits unter Waſſer, doch als die Wellen uns wieder 
heraushoben, ſuchten wir uns an den hervorragen⸗ 
den Maſtenſpitzen anzuklammern; aber kaum eine 


halbe Stunde darauf ward der Matroſe ſchon weg⸗ 


geſpuͤlt. — So alſo fanden 6 Perſonen, und zwar 
der Capitain, der Koch, der Steuermann, 1 Ma⸗ 
troſe, 1 Jungmann und der Kaufmann Lange, ihren 
Tod in dem empoͤrten Meere.“ e 


Stockholm den 11. Sept. Bei den Jahresferien 
der Akademie der Wiſſenſchaften, ſowohl im vorigen 


als in dieſem Jahre, hatte das Publikum Gelegenheit, 


etwas von dem neuerlichen Verſuche zu vernehmen, mit 
Huͤlfe der Contakts⸗Elektrizitäͤt eine ſo ſtarke magneti⸗ 
ſche Kraft in einer Stange gewöhnlichen weichen Eiſens 
zu wecken, daß folche jede vorhin bekannte magnetio 
ſche Zugkraft uͤberſteigt. Dieſe hoͤchſt merkwürdigen 
Verſuche ſind nun auch hier in großem Maßſtabe 
und mit außerordentlicher Wirkung wiederholt wors 
den; ſo lange die um die Eiſenſtange her geleitete 
Elektrizitaͤt in voller Thaͤtigkeit war, außerte die 
Stange ein magnetiſches Bermdgen bis auf mehrere 
Schiffspfund. Der Apparat iſt vorerſt auf der Münze 
aufgeſtellt, wird aber künftig nach der Akademie 
kommen. — Im Mai d. J. faßte die Gemeinde der 
Weſtgothiſchen Freiſtadt Boras den originellen, aber 


fie ſehe ehrenden Beſchluß, beim K. Befehlhabenden 


mit einer Biktſchrift einzukommen, daß alle dort 
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befindlichen, bis dahin erlaubten Kruͤge (Schenken) 
als gemeinſchaͤdlich abgeſchafft, und von Seite der 
Behörde thätige und ſtrenge Aufſicht auf die Aus⸗ 
rottung aller heimlichen Krüge gehalten werde. 


In der Mitte des vorigen Monats find von Palers 
mo auf einem Neapolitanifchen Schiffe zehn Ordens— 
geiſtliche nach Jeruſalem abgegangen, um ſich den 
Mönchen anzuſchließen, die in 24 Klöftern das hei⸗ 


lige Grab und die ubrigen heiligen Orte Palaͤſtina's 


bewachen. 


Ein unbedeutender Student ſaß einſt bei Gothe; 
fie plauderten ganz gewöhnlich von-gleichgültigen 
Dingen. Da tritt ein Fremder ein; Gothe ſteht 
auf, geht ibm entgegen, begrüßt ihn, und raͤumt 
ihm den Platz neben dem Muſenſohne ein, wahrend 
er ſelbſt auf einen Stuhl ſich niederließ. Der Stu⸗ 
dent bleibt unbeweglich ſitzen. Da fagt Göthe laͤ⸗ 
chelnd: „Ich muß die Herren doch einander vorſtel⸗ 
len; Herr Sudioſus Peterſen aus Itzehoe; Se. Ad: 
nigl. Hoheit der Großherzog von Weimar.“ 


DB . —K—Z t ——— 
Der Leutenant von Reizenſteſn ſtard im 46, 
Jahre bei Helſingborg in Schweden und hinterließ 
eine traurige Wittwe und 3 Kinder. 
Bekanntmachung. > 

In der Oberförfterei Polajewo, Belauf Eichqua 
und Kowanowko, ſtehen ganz nahe an der Warthe, 
und ein Theil 3 Meile davon, 866 Klaftern kiefern 
Klobenholz zum Verkauf. Auch konnen in dem, fo 
zu ſagen dem Warthefluß anſtoßenden Jagen 14. des 
Belaufs Eichquaſt, gegen 1000 Stück Mittel- und 
Klein⸗Bauholz und Vohlſtaͤmme vom Stamme er⸗ 
ſtanden werden. 5 a 

Eine eigene Königliche Holzablage ift vorhanden, 
wo das Holz ein Jahr lang frei ſtehen bleiben kann. 
Zum oͤffentlichen Verkauf dieſes Holzes haben wir 
einen Licitations-Termin auf 
> den Zoſten Oktober d. J. 
in unſerem Sitzungs-Saale auberaumt und bemer— 
ken, daß der Foͤrſter Wilke, in Eichquaft bei Obor⸗ 
nik wohnhaft, auf Erfordern das Holz in beiden 

Belaͤufen vorzeigen wird. 
Poſen den 30. September 1832. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die directen Steuern, Domainen und 
Forſten. 

Subbajtatıons = Patent, 

Auf den Antrag eines Realglaubigers in Fortſez⸗ 
zung der frühern Licitations-Termige, ſollen die den 
Ludwig Trzeinskiſchen Erben gehörigen, im 
Schrodaer Kreife belegenen, in der revidirten ges 
richtlichen Tare auf 100,265 Rihlr. 12 ſgr. 5 pf. 
abgeſchaͤtzten Güter Chlapowo, zu denen die Doͤr⸗ 
fer Girlatowo Dominowo und Grodziſezko, 
ungleichen ein Antheil von Goblino und Szrap⸗ 
Ti geboren, oͤffentlich im Wege der notbwendigen 
Subhaſtation au den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein peremtoriſcher Termin 


vor dem Landgerichts-Rath Kaulfuß Vormitkags 
um 10 Uhr in unſerm Gerichts⸗Lokale auf 
den 18ten December c., e 
angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bes 
merken einladen, daß dem Meiſtbietenden der Zus 
ſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht rechtliche 
Hinderniſſe eine Aenderung erfordern, 
Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 20. Auguſt 1832. 
Königl. Preuß. Landgerichk. 
—— — re 


Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung des Conſumtibilien-Bedarfs 
hieſigen Garniſon⸗Lazareths pro 1833 im Wege der 
Lieferung iſt auf 

den 22ſten Oktober d. J., Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale ein Licitations⸗-Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Bedüͤrfniſſe oͤf⸗ 
fentlich ausgeboten und dem Mindeſtfordernden, 
unter dem Vorbehalt der Genehmigung der hieſi⸗ 
gen Königlichen Intendantur, zur Lieferung übers 
tragen werden ſollen. 

Die Lieferungs- Artikel beſtehen in: Rindfleiſch, 
Kalbfleiſch, Roggenbrot, Semmel, Butter, Reis, 
gebackenen Pflaumen, grüner Seife, doppeltraffi⸗ 
nirten Ruͤboͤl, gegoſſenen Talglichten, Bier, Korn⸗ 
brantwein, unabgeſahnter Milch, Weineſſig, Wei⸗ 
zenmehl, Mittel- und Perl-Graupe, Grüßen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kartof⸗ 
feln, Ruͤben und Eiern, deren Geſammtwerth des 
jährlichen Bedarfs auf 4 bis 5000 Rthlr. anzuneh⸗ 
men ſeyn duͤrfte. 8 5 

Kautionsfaͤhige Unternehmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Be- 
merken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen 
zu werden, vorweg eine Kaution von 400 Rthlr. 
baar oder in guͤltigen Staatspapieren deponirt 
werden muß, und daß die naͤhern Lieferungs-Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt, und zwar vor Eröffe 
nung der Licitation, bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen den 26 September 1832. 

Die Koͤnigl. Commiſſion des allgemel⸗ 
nen Garniſon⸗Lazareths. 
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Einem hochzuverehrenden Publiko er⸗ 
laube ich mir, die Verlegung meiner Woh- 
nung nach dem alten Markt Nro. 9. im Eins 
ſpornſchen Haufe in der zweiten Etage, ganz 
gehorſamſt anzuzeigen, und bitte, mich mit 
dem mir bisher geſchenkten Zutrauen auch fers 
IS 


ner zu beehren. 8 i 
Heinrich Kaplan, Poſamenkjer. 
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Bekanntmachung. == 

Meine Reſtauration im Hörel d’Hambourg habe 

ich jetzt in das Hörel de Vienne des Hru. M. Nie⸗ 
czkowski verlegt. Makary Rudnieki. 


